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Anzeigen sind längst ins Internet gewandert. Plattformbetreiber
brauchen dafür geeignete Bezahldienste.
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Die Seite IT-Business
erscheint mit finanzieller
Unterstützung durch die
Plattform economyaustria.
Die inhaltliche Verant-
wortung liegt beim
WirtschaftsBlatt.

Info unter:
http://economyaustria.at
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IT-BUSINESS

IT-Sicherheit

Security-Anbieter Sec Consult baut
in Österreich mit neuer Filiale aus
Um Kunden und neuen
Mitarbeitern nahe zu
sein, eröffnet Sec Con-
sult eine neue Nieder-
lassung in Linz.

WIEN. Immer intelligentere, ag-
gressivere und länger andauern-
de Cyberangriffe setzen Unter-
nehmen weltweit unter Druck.
Aktuell vertrauen laut dem jähr-
lichen Sicherheitsbericht des
Netzwerkausrüsters Cisco nur
noch 45 Prozent der befragten
Unternehmen auf die Sicherheit
ihrer Systeme. Fast alle Geräte
haben bekannte Sicherheitslü-

cken, und kleine Zulieferer wer-
den für große Unternehmen
immer problematischer.

Größere Kundennähe
Unternehmen können sich gegen
Angriffe zum einen mit Sicher-
heitsprodukten und neuer Infra-
struktur schützen, zum anderen
aber auch mit gezielter Analyse,
wie sie etwa das österreichische
IT-Sicherheitsunternehmen Sec
Consult anbietet. Angesichts der
steigenden Bedrohungslage baut
das Unternehmen die Präsenz in
Österreich nun weiter aus. Ne-
ben den Standorten in Wien und
Wiener Neustadt wird eine Filia-

le in Linz eröffnet. Dabei gehe es
nicht nur um neue Kunden, son-
dern vor allem um die Nähe zu
bestehenden, sagt Sec-Consult-
Geschäftsführer Markus Robin.
Das soll sich in den Zahlen zei-
gen. In den kommenden zwei
Jahren rechnet Robin mit einer
Umsatzverdoppelung in der Re-
gion. Insgesamt erwirtschaftet
Sec Consult knapp zehn Millio-
nen €. Mit dem Linzer Standort
gehe es dem Unternehmen aber
auch um die Nähe zu Studenten
der FH Hagenberg und der Uni-
versität Linz. Damit werde das
Unternehmen als Arbeitgeber at-
traktiver. (drw)

Koordinierung

Österreichische Experten
managen die Digitalisierung

Unternehmen stehen vor großen Herausforderun-
gen: IT-Systeme müssen sicher sein und schnell auf
Anforderungen reagieren. Die Ansprüche können
von heimischen IT-Firmen koordiniert werden.

WIEN. Schlagworte wie Digitali-
sierung oder Disruption fordern
Unternehmen zur Transforma-
tion heraus. Sämtliche Stufen der
Wertschöpfungskette werden di-
gital ausgerichtet, neue Ge-
schäftsmodelle entstehen, und
digitale Plattformen erfordern
kreative Kooperationsmodelle
über Unternehmens- und Bran-
chengrenzen hinweg. In diesem
Zusammenhang steht auch das
Internet of Things (IoT: das In-
ternet der Dinge) in unterschied-
lichen Branchenausprägungen
wie beispielsweise bei Industrie
4.0, Connected Car, Smart
Health, Smart Energy oder Smart
Cities. Durch weitere Miniaturi-
sierung und smarte Sensoren
werden bis zum Jahre 2020 ge-
schätzte 50 Milliarden IoT-Ge-
räte alle Branchen massiv ver-
ändern.

Für die IT-Sicherheit bedeutet
das: Nicht mehr Verteidigung
und Schutz stehen im Vorder-
grund, sondern Prävention und
Kontrolle. Die Außengrenzen
eines Unternehmens werden neu
definiert und lassen die Angriffs-
flächen immer größer werden.
An den Schnittstellen müssen
sichere und robuste Umgebun-
gen vorherrschen. Die IT-Abtei-
lung stellt dies vor neue Heraus-

forderungen: Einerseits müssen
IT-Services für das Unterneh-
men solide, sicher und kosten-
günstig erbracht werden, ande-
rerseits müssen wichtige Innova-
tionen schnell integriert werden.
Fazit: Es wird immer weniger
darum gehen, die hauseigene IT
„am Laufen zu halten“.

Die Rolle einer koordinieren-
den Instanz wird immer wichti-
ger. Diese Rolle kann auch von
externen Partnern übernommen
werden. Hier eröffnet sich eine
Chance für heimische IT-Spezia-
listen. ICT Austria etwa, eine In-
itiative von österreichischen IT-
Firmen, deckt die komplette
Wertschöpfungskette ab. Sie
versteht sich als Missing Link
zwischen IT-Lösungen globaler
Anbieter und deren konkretem
Einsatz beim österreichischen
Kunden.
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Um die digitalen Strategie zu ko-
ordinieren, braucht es Hilfe.
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Digitaler Wandel
als zentrale
Herausforderung

Z unehmende Datenmengen
und Kommunikations-
möglichkeiten haben be-

sonders für Unternehmen mit
mehreren Standorten steigende
Bedeutung. Oftmals werden meh-
rere Cloud-Dienste genutzt. In Ver-
bindung mit dem Management der
Daten ergeben sich komplexe IT-
Strukturen mit umfangreichen An-
forderungen für Verwaltung und
Berechtigungen der Nutzer.

Raiffeisen Informatik hat nun
auf Basis seiner Cloud-Integration-
Services für einen internationalen
Konzern ein integratives System
umgesetzt. Das Unternehmen kann
dabei über ein Identity Manage-
ment sowohl Mitarbeiter verwalten
als auch Zugangsberechtigungen
für Cloud-Dienste und IT-Services
vergeben. Dieses zentral organi-
sierte Berechtigungssystem er-
streckt sich über alle Organisa-
tionseinheiten und schafft Nach-
vollziehbarkeit etwa für Wirt-
schaftsprüfer.

Damit nur autorisierte Personen
auf Daten zugreifen können, wurde
ein Authentication-Service inte-
griert, wo auch der Zugriff auf
Cloud-Services gesichert ist – un-
abhängig von Anbieter, Betriebs-
system oder in welchem Land
diese Services genutzt werden.
Mittels einer Identity Federation
erhielt der Konzern zudem eine Art
Brücke zur Übermittlung von Iden-
titäten, die eine webbasierte Nut-
zung über alle Cloud-Provider ge-
währleistet. „Mit unseren Cloud-
Integration-Services ermöglichen
wir eine sichere und effiziente Ver-
waltung für kombinierte Cloud-
Services, inklusive dokumentierter

Rechtevergabe“, sagt Wilhelm
Doupnik, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung der Raiffeisen In-
formatik GmbH.

Digitales Bezahlen. Ein Bereich,
in dem die Digitalisierung umfang-
reiche Transformationen ausgelöst
hat, ist die Medienbranche. Viele
Geschäftsmodelle sind ins Netz
gewandert und werden bis hin zum
Bezahlprozess digital abgewickelt.
Besonders das Anzeigengeschäft,
etwa für Autos, Immobilien oder
Stellenanzeigen. Jederzeit können
Offerte aufgegeben oder Käufe
abgeschlossen werden. Damit On-
line-Marktplätze wie etwa will-
haben.at reibungslos funktionie-
ren, braucht es entsprechende Be-
zahlverfahren. Analoge Zahlweisen
wie Vorkasse oder Lastschrift ge-
raten da an ihre Grenzen.

Die Styria Media Group setzt bei
willhaben.at und weiteren Platt-
formen des Unternehmens auf das
Direktüberweisungsverfahren
Sofort-Überweisung, wo Trans-
aktionen mit Echtzeit-Bestätigung,
einfache Registrierverfahren und
dennoch höchste Sicherheitsstan-
dards gewährleistet sind.

„Für alle digitalen Geschäfts-
modelle gilt: Am Ende setzen sich
die Angebote mit der besten User
Experience durch, und das gilt
auch für das Payment. Bezahlen im
Internet muss sicher, schnell und
einfach sein, Sofort-Überweisung
ist dafür ideal geeignet“, erläutert
Ralph Hausegger von der Styria
Media Group.

¾ www.r-it.at
¾ www.sofort.at


